
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Physikalische Winter-Belustigung
mit Hyacinthen, Jonquillen, Tazzetten, Tulipanen, Nelken und Levcojen ...

Grotjan, Johann August

Nordhausen, 1766

§. 224. Wie Ranunkelklauen in Gartentoͤpfen und anderen Geschirren
gepflanzet und gehalten werden

urn:nbn:de:bsz:31-333469

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-333469


* ( 148 ) 2

Gartentöͤpfen oder Kaͤſten vorgenommen wird , große

Vorzuͤge habe ; denn erſtlich erhalten wir in Gar⸗

tenbeethen mehrere , groͤßere , und anſehnlichere Blu —

men von unſern tuͤrkiſchen Ranunkeln , und zweytens ,

ſo vermehren ſich auch ihre Wurzeln oder ſogenannten

Klauen im Lande wachſend weit ſtaͤrker , als in Gar⸗

tentoͤpfen , man erhaͤlt deren im Lande öfters eine

ſolche Menge , daß man ſie nicht alle wieder zu pflan⸗

zen weiß . Ob nun zwar dieſe Vortheile ihre voll —

kommene Richtigkeit haben , ſo fehlet es doch bey

manchen Liebhaber derſelben an Gelegenheit , Ranun —

kelbeethe in ſeinem Garten anzulegen , und dieſen zu

Gefallen muß der Anbau in Gartengeſchirren noch

gezeiget werden .

§. 224 .

Wie Ranunkelklauen in Gartentoͤpfen und an⸗

dern Geſchirren gepflanzet und gehalten
werden , auch von der Erde .

Die Erde , ſo einige fuͤr ihre Ranunkelklauen , die

in Toͤpfen wachſen ſollen , zurichten , wird aus

gar vielerley zuſammen geſetzet ; denn ſie nehmen

erſtlich alte verfaulte Holzerde , die entweder von

Zimmermanns Werkſtaͤtten , oder aus alten hohlen
Weidenbaͤumen , oder von Saͤgemuͤhlen, wo Saͤge—⸗

ſpaͤne verfaulet ſind , oder auch aus andern Orten ,

wo Holz verfaulet iſt , herruͤhret , dieſe verſetzen ſie

mit etwas Bachſande , mit Erde von Maulwurfs⸗

haufen , mit verfaulten Menſchenkothe , und mengen

dieſes alles dergeſtalt durcheinander , daß eine lockere ,

leichte Erde daraus wird , mit dieſer erfuͤllen ſie ihre
Toͤpfe ,
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Toͤpfe , und pflanzen ihre Ranunkelklauen darein ;

ſie ſind keinesweges damit zu verachten , und die Ra⸗

nunkeln wachſen gut darinn . Da aber nicht jeder⸗

mann zu dergleichen Dingen , wenn er Ranunkeln

pflanzen will , allezeit gelangen kann , ſo ſage ich uͤber⸗

haupt , daß es genug ſey , wenn die Erde , womit die

Gartengeſchirre zu Pflanzung eurer Ranunkelklauen

angefuͤllet werden ſollen , nur eine friſche , das iſt ,
eine ſolche, in welcher noch nie Ranunkelwurzeln ge⸗

wachſen ſind ; hierzu nun dienet ſowol die Erde von

verfaulten Raſen , von Maulwurfshaufen , oder an⸗

dere fruchtbare Erde , ſo man aus den Feldern oder

auch aus Kuͤchengaͤrten holet ; ferner ſoll ſie lumm

und locker ſeyn , auch gute Beſſerung in ſich haben; z
in Betrachtung deſſen nun könnt ihr ſelbiger einen Zu⸗
ſatz geben von verfaultem Schafmiſte , oder von ver⸗

faultem Kuͤhmiſte , oder von verfaultem Menſchen⸗
kothe , oder auch von andern Miſtſorten , welche alle

gut ſind , wenn ſie nur recht verfaulet und eine Zeit

lang von der Sonne , Luft und Regen durchwirket
worden ſind ; friſche Miſtſorten dienen gar nicht in

Ranunkeltoͤpfe , außer dem Miſte , koͤnnt ihr ſolcher
Erde auch etwas Bachſand zuſetzen. Eine gute Ra⸗

nunkelerde ſoll demnach locker und leicht zubereitet ,
fett , auch mit etwas Sande verſetzt ſeyn ; alle dieſe
Sachen muͤſſen vor der Zuſammenſetzung wohl
durchſiebet werden , je zaͤrter durch das Sieb alles be⸗

reitet iſt , je beſſer kommt das Gewaͤchs darinn fort .
Mit ſolcher zubereiteten Erde erfuͤllet eure Toͤpfe oder

Kaſten , und pflanzet die Ranunkelklauen darein .

43 §. 225 .
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